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Die Städtischen Bibliotheken Dresden erarbei-teten vor ihrer Entscheidung für den Kultur-palast eine Übersicht über bauliche Anfor-
derungen an Zentralbibliotheks- und Verwaltungs-
räume. Für die folgende Darstellung wurden die
wichtigsten Anforderungen ausgewählt, auf einen
aktuellen Stand gebracht und in dieser Form mit
dem tatsächlich Gebauten verglichen. Die Gegen-
überstellung ermöglicht einerseits einen Einblick in
den Anforderungskatalog und darüber hinaus in
die Werkstatt der Planung auf dem Weg zu funktio-
nalen und wirtschaftlichen Lösungen. Sie kann
außerdem als Indikator für die Zufriedenheit des
Nutzers mit dem Ergebnis gelesen werden, deshalb
sind auch Bewertungen enthalten, die sich nicht auf
Kennzahlen und harte Fakten stützen.
Fläche
Anforderung Die zuallererst zu prüfende Anforde-
rung war die zur Verfügung stehende Fläche. Benö-
tigt wurden (ohne Verkehrsfläche, mit  Funktions -
fläche) mindestens 5.000 m2 öffentliche Nutzfläche,
1.400 m2 Bürofläche, 600 m2 Lagerfläche und
200 m2 Funktionsfläche, insgesamt also 7.300 m2.
Umsetzung Zur Verfügung stehen knapp 4.900 m2
öffentliche Nutzfläche, das Foyer 2. Obergeschoss
eingerechnet, 1.100 m2 Bürofläche, etwas über
400 m2 Lagerfläche und 300 m2 Funktionsfläche,
insgesamt 6.700 m2.
Statik
Anforderung Bibliotheken bringen mit ihren Buch-
regalen hohe Lasten auf die Geschossdecken. Die
erlaubten Nutzlasten sollten so ausfallen, dass es
keine Einschränkung für die Möblierung gibt. Diese
Anforderung wird ab 6 kN/m2 erfüllt (s. DIN EN
1991-1-NA/A1).
Umsetzung Die Anforderung wird, bis auf die Flä-
chen im Nordflügel, in allen öffentlichen Bereichen
erfüllt. Im Nordflügel sind nur 5 kN/m2 zugelassen.
Der betroffene Raum im 2. Obergeschoss wird als
Lesesaal genutzt, in dem es nur Wandregale gibt. Im
1. Obergeschoss kommen wegen sehr niedriger
Geschossdecken nur Regale von 1,75 m Höhe mit
maximal fünf Fächern zum Einsatz, so dass auch hier
die Lastannahme ausreicht.
Flächenverteilung
Anforderung Zugunsten einer unkomplizierten
Erschließung sollte es möglichst viel öffentliche Flä-
che ohne Trennwände auf einer Ebene geben. Die
Foyers sollten allen Besuchern ganztägig offenste-
hen, so dass das Gebäude über den Tag belebt wird
und die Besucher sich mischen können. Die öffentli-
chen Toiletten sollten außerhalb der gesicherten
Bibliotheksräume untergebracht werden.
Umsetzung Dieses Ziel erfüllte der Wettbewerbsent-
wurf von gmp nur teilweise. Eine komplette  Neu -
aufteilung der Flächen in der Vorplanung, bei der
1. und 2. Obergeschoss komplett zu Bibliothekseta-
gen wurden, schließlich sogar ergänzt durch das
besonders bedeutsame Foyer 2. Obergeschoss mit
seinem eindrucksvollen Blick auf den Altmarkt,
brachte den Durchbruch und ein unter den Bedin-
gungen dieses Gebäudes (mit seinem Saal in der
Mitte) optimales Ergebnis. Das Foyer ist nicht nur
über alle Etagen geöffnet, es wird im 1. Obergeschoss
sogar als Cafè genutzt. Es gibt Toilettenanlagen für
die Saal-, Café- und Bibliotheksbesucher gemeinsam,
die ausschließlich von den Foyers aus erreichbar sind.
Abgetrennte Räume
Anforderung Folgende Räume für eine öffentliche
Nutzung sollten von der zusammenhängenden Flä-
che abgetrennt sein: Vorraum, Taschenschrankraum,
Sortierräume, Gruppenarbeitsräume, Lesesaal, Ver-
anstaltungsraum (asymmetrisch teilbar), Schulungs-
raum, Kopierräume.
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Umsetzung Als Vorraum können die Foyers vom
Erdgeschoss bis zum 2. Obergeschoss betrachtet
werden, sie erfüllen jedenfalls alle Funktionen eines
Entrees einschließlich Taschenschrankunterbrin-
gung. Im Erdgeschoss gibt es dafür zwei Räume mit
je 164 Fächern, im 2. Obergeschoss zwei Schränke
mit insgesamt 40 Fächern. Noch nicht erfüllt ist die
vollständige Abtrennung des Lesesaals zum Haupt-
gang hin. Die Glaselemente werden aber noch in
diesem Jahr eingebaut. Alle anderen geforderten
Räume stehen zur Verfügung.
Gebäudezugang und Außenwerbung
Anforderung Die Bibliotheksbesucher sollten wie
die Konzertbesucher das Gebäude über die Haupt-
eingänge betreten können. Am Gebäude sollte von
der Straße aus bei Tageslicht und nach Einbruch der
Dunkelheit deutlich erkennbar sein, dass der Kultur-
palast die Zentralbibliothek beherbergt.
Umsetzung Die Haupteingänge stehen den Biblio-
theksnutzern offen, einige sind Automatiktüren. An
der Steinfassade Südseite neben den Haupteingän-
gen sind in dezenter Form und Größe, bei Tageslicht
von der Straßenbahnhaltestelle vor dem Gebäude
gut lesbar, aber unbeleuchtet die Schriftzüge der drei
Hauptmieter angebracht. Der geplante übergeord-
nete Schriftzug  ‚Kultur palast‘, den es vor der Schlie-
ßung an der Stirnseite des Balkons gab, wurde aus
Gründen des Denkmalschutzes gestrichen, weil er
nicht zum  ursprüng lichen Bestand gehörte. Zu die-
sem Thema ist aber vielleicht das letzte Wort noch
nicht gesprochen. Für den Gebäudenamen an der
Fassade spricht, dass die Adresse des Hauses ‚Schloß-
straße 2‘ heißt und damit auf den Personaleingang
an der Gebäudenordseite verweist. Ursprünglich
vorhandene Schaukästen sollen mit einem  einheit -
lichen Konzept wieder angebracht werden. Drei
große Fahnenmasten stehen für die drei Hauptmie-
ter zur Verfügung.
Bibliothekszugang
Anforderung Der gesicherte Bereich der Bibliothek
sollte einen Ein- und Ausgang haben.
Umsetzung Diese Forderung, die eine größtmögliche
Diebstahlkontrolle bei kleinstmöglichem Personal-
einsatz ermöglicht, konnte nicht erfüllt werden. Die
Entscheidung für eine Integration des Foyers 2. Ober-
geschoss in den gesicherten Bereich der Bibliothek
war gleichzeitig die Entscheidung gegen einen Ein-
und Ausgang, denn das Foyer verfügt über vier
Zugänge. Der Vorteil, einmal um den Saal gehen zu
können, ohne die Bibliothek verlassen zu müssen, die
Schließung des Kreises also und der Vorteil, zentrale
Funktionen in einem zentralen Raum ansiedeln zu
können, hat den höheren Wert gegenüber der einfa-
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cheren Sicherung. Die sowieso langen Wege führten
zu der Entscheidung, den Zugang zum 1. Oberge-
schoss nicht nur intern über das 2. Obergeschoss
zuzulassen, sondern auch direkt über das Foyer 1.
Obergeschoss. (Um den Personaleinsatz für zwei
zusätzliche Zugänge hier nur minimal anheben zu
müssen, wurden die Auskunftstheken in Richtung
der zusätzlichen Ein-/Ausgänge verschoben.)
Vertikalerschließung
Anforderung Zwischen den Bibliotheksetagen sollte
es großzügige interne Treppen und Aufzüge geben.
Umsetzung Für die Vertikalerschließung wurden
zwei imposante Treppenräume mit Aufzug geschaf-
fen. Lediglich, dass einer der beiden Aufzüge alle
Etagen des Hauses bedient, musste als Einschrän-
kung hingenommen werden. Die Steuerung dieses
Aufzuges ist sehr kompliziert und seine Nutzung
wird, wenn er richtig funktioniert, häufig mit länge-
rer Wartezeit verbunden sein.
Medienrückgabe 
außerhalb der Öffnungszeiten
Anforderung Es sollte eine 24-Stunden-Rückgabe
installiert werden.
Umsetzung Auch diese Forderung ließ sich nicht ein-
hundertprozentig umsetzen. Es gibt einen  Rückgabe -
automaten im Erdgeschoss, der von 6 bis 24 Uhr
zugänglich ist. Er befindet sich aber im offenen
Foyer, nicht in einem abgetrennten Raum. Deshalb
muss im Foyer, solange es offen steht, eine Person
des Wachdienstes anwesend sein. Der Vorteil: Wenn
die Anlage ausfällt, nimmt der Wachdienst die
Medien per Hand zurück.
Raumhöhe
Anforderung Die Raumhöhe sollte in den  öffent -
lichen Räumen mindestens 3,25 m betragen.
Umsetzung Sie beträgt in fast allen öffentlichen Räu-
men über 4 m. Lediglich im Bereich Kunst (ein
Raum im Nordflügel) bleibt er mit 2,50 m deutlich
unter der Zielmarke. Die Decke erscheint dank der
geringen Fläche nicht als drückend, sie schafft eher
eine interessante Abwechslung in der Raumfolge.
Klima
Anforderung Die Raumtemperatur darf im Winter
nicht unter 20° C absinken und im Sommer in der
Regel nicht über 26° C ansteigen. Es muss ausrei-
chend Frischluft für gleichzeitig 500 Menschen in
der Bibliothek zur Verfügung stehen. Die relative
Luftfeuchte sollte sich auch in der Heizperiode zwi-
schen 45 und 50 % bewegen.
Umsetzung An den Fassaden wurden Verbundschei-
ben eingesetzt, die weniger als 30 % der Wärmeener-
gie des auftreffenden Sonnenlichtes in die Räume
hineinlassen. Auf den Innenseiten der Fassade gibt es
Verschattungsrollos, die bei direkter Sonnenein-
strahlung blockweise automatisch herunterfahren
und direkte Wärmeentwicklung an den Nutzerplät-
zen verhindern. Über die Lüftungs-, Kühlungs- und
Heizungsanlagen im Kulturpalast gibt der Beitrag
Gerald Tittel „Für hohe Aufenthaltsqualität“ Aus-
kunft (siehe Seite 38 f ). Die klimatischen Bedingun-
gen haben sich gegenüber der Situation in den Vor-
gängerbibliotheken deutlich verbessert.
Schallschutz und Akustik
Anforderung Die Räume mit einer öffentlichen Nut-
zung und die Büros sollten von einem Planungsbüro
in Bezug auf Schallschutz und Akustik geprüft wer-
den und es sollten bei Bedarf Maßnahmen zur
Lärmdämpfung und für eine angenehme Akustik
ergriffen werden.
Umsetzung Die Decken sind fast in allen Räumen
Akustikdecken und es wurde ein den Trittschall
und den Luftschall dämpfender Velours-Bodenbe-
lag eingesetzt. Der Außenlärm wird von der Fassade
sehr gut abgeschirmt. Geräusche aus dem Saal und
von der Lüftungsanlage sind nicht zu hören. Einzig
die Medientransportanlage ist laut, seitdem aus
Gründen des Brandschutzes die Umhausung im
oberen Bereich durch ein Gitter ersetzt werden
musste, damit die Sprinkleranlage auch in der Anla-
ge wirksam ist. Geräuschquellen in der Bibliothek
werden sehr gut gedämpft. Trotz der großen Glas-
fassaden und der Deckenhöhe klingen die Räume
nicht hallig.
Strom- und Datenleitungsnetz
Anforderung Das Strom- und Datenleitungsnetz
sollte gemäß einer gesonderten Planung der Biblio-
thek erstellt werden, das alle zum Eröffnungszeit-
punkt eingesetzten Geräte berücksichtigt und dar-
über hinaus eine gewisse Flexibilität für spätere
Entwicklungen sichert. 
Umsetzung Die gesonderte Planung gab es, aber
Umplanungen bei der Einrichtung wurden leider
nicht immer mitgeführt. Als besonders problema-
tisch erwies sich, dass nicht nach der aktuellen, son-
dern einer früheren Planfassung gebaut wurde, was
zu erheblichen Abweichungen vom Bedarf geführt
hat. Wo das unumgänglich war, wurden Anschlüsse
noch ergänzt, wo nicht, hat der Betreiber verspro-
chen, abhängig von der tatsächlichen Bedarfsent-
wicklung, später gegebenenfalls nachzurüsten.
Beleuchtung
Anforderung Gefordert war ein auf die Funktionen
abgestimmtes Beleuchtungskonzept, das gemäß
Arbeitsstättenrichtlinie A3.4 an den Regalen eine
Beleuchtungsstärke (Wartungswert) von 200 Lux
(vertikal gemessen) und auf den Arbeitsplätzen von
500 Lux (horizontal gemessen) erreicht. Es sollten
energiesparende Leuchtmittel zum Einsatz kommen
und es sollte eine automatische Steuerung der
Beleuchtung geben, möglichst in Abhängigkeit vom
Tageslichteinfall. 
Umsetzung Über das Beleuchtungskonzept gibt der
Beitrag „Die Aufmerksamkeit lenken“ von Helmut
Angerer Auskunft (siehe Seite 36 f ). Verschattungs-
rollos verhindern zu starkes Licht an den Nutzerplät-
zen. Die Beleuchtung wird als ausreichend, zurückhal-
tend und sehr gut mit der Architektur abgestimmt
empfunden. Allerdings sind Anpassungen an andere
Regalabstände nur mit großem Aufwand umsetzbar.
Videoüberwachung 
und Ansagemöglichkeit
Anforderung In sensiblen Bereichen sollte es eine
Videoüberwachung geben. Wegen der Weitläufig-
keit der Bibliotheksräume sollte von einer Informati-
onstheke im Foyer aus eine Ansagemöglichkeit für
alle Bibliotheksräume bestehen.
Umsetzung Beide Anforderungen sind erfüllt. Die
Videoüberwachung läuft auf Bildschirmen beim
Wachdienst des Gebäudes auf.
Anlieferzone und Parkplätze
Anforderung Am Gebäude sollte es einen großen
Briefkasten, eine Anlieferzone, mindestens drei
Parkplätze für Bibliotheksfahrzeuge und Fahrrad-
stellplätze für Mitarbeiter und Nutzer geben. 
Umsetzung Statt des Briefkastens haben die Städti-
schen Bibliotheken einen ganzen Postraum direkt
neben der Pförtnerloge bekommen. Dort werden
ankommende Lieferungen zwischengelagert. Eine
Parkmöglichkeit für Anlieferungen gibt es auf der
Straße direkt am Personaleingang. Für die Städti-
schen Bibliotheken stehen direkt daneben zwei
Parkplätze für Kleintransporter zur
Verfügung. Für einen Pkw wurde in
einer benachbarten Tiefgarage ein
Stellplatz gemietet. 80 Fahrradbü-
gel für 160 Stellplätze stehen rund
um den Kulturpalast bereit.
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